
gesellschaftliches Bewußtsein

sen, die akdve Herausbildung ihrer 
marxistisch-leninistischen —* Welt
anschauung und der sozialistischen 
—> Moral und die konsequente 
Überwindung von Egoismus, Indi
vidualismus und anderen Erschei
nungen der bürgerlichen Ideologie 
ist ein unerläßliches Merkmal der 
entwickelten sozialistischen Gesell
schaft.
Das g. B. entwickelt sich relativ 
selbständig. Diese relative Selb
ständigkeit äußert sich auf ver
schiedene Weise: Das g. B. insge
samt als auch jede seiner Formen 
unterliegen spezifischen Gesetz
mäßigkeiten'; die Entwicklung des 
g. B. folgt nicht getreu der Entwick
lung der materiellen, gesellschaftli
chen Verhältnisse, so daß etwa jede 
einzelne Idee auf eine entspre
chende materielle Ursache zurück
geführt werden könnte. Neue 
Ideen knüpfen in der Regel an be
reits vorhandenes Gedankengut an, 
dieses wird umgearbeitet, fortge
führt; die Weise des Anknüpfens 
und die Art der weiteren Ausge
staltung früherer Ideen ist letztlich 
bedingt durch die jeweiligen mate
riellen gesellschaftlichen Verhält
nisse und die daraus entspringen
den Klasseninteressen. Schließlich 
äußert sich die relative Selbständig
keit des g. B. auch in dessen Fähig
keit, aktiven Einfluß auf den Ver
lauf der gesellschaftlichen Entwick
lung zu nehmen. Das g. B. übt eine 
notwendige Funktion in der Ent
wicklung der Gesellschaft aus; 
denn »in der Geschichte der Ge
sellschaft sind die Handelnden lau
ter mit Bewußtsein begabte, mit 
Überlegung oder Leidenschaft han
delnde, auf bestimmte Zwecke hin
arbeitende Menschen; nichts ge
schieht ohne bewußte Absicht, 
ohne gewolltes Ziel« (Engels, 
MEW, 21, S.296). In den Anschau
ungen, Ideen und Theorien wer
den die Menschen sich ihrer natür
lichen und sozialen Umwelt, ihrer 
Klassenlage und ihrer objektiven 
Interessen bewußt, sie erfassen in
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diesem oder jenem Grade die ge
setzmäßigen Entwicklungstenden
zen der Gesellschaft und formulie
ren theoretisch begründete Aufga
ben, Ziele und Programme, um die 
bestehende Gesellschaftsordnung 
zu festigen und zu entwickeln oder 
um sie zu beseitigen und eine neue 
Gesellschaft zu errichten. Der 
—* Idealismus in seinen verschiede
nen Erscheinungsformen verabso
lutiert sowohl die relative Selbstän
digkeit wie auch die aktive Funk
tion des g. B. in der Entwicklung 
der Gesellschaft und interpretiert 
sie als völlig unabhängig von den 
materiellen gesellschaftlichen Ver
hältnissen, als letztlich entschei
dende Triebkraft der Gesellschaft. 
In Wirklichkeit ist das g.B. aber im
mer eine Widerspiegelung des ma
teriellen gesellschaftlichen Seins. 
Seine geschichtliche Wirksamkeit 
ergibt sich aus dem Zusammen
hang mit dem praktischen Handeln 
der Menschen. »Ideen können 
überhaupt nichts ausführen. Zum 
Ausführen der Ideen bedarf es der 
Menschen, welche eine praktische 
Gewalt aufbieten.« (Marx, MEW, 2, 
S. 126.) Die Ideen und Anschauun
gen der fortschrittlichen Klassen, 
deren Interessen mit den gesetz
mäßigen Entwicklungstendenzen 
übereinstimmen, erweisen sich als 
eine große aktive Kraft im Kampf 
um die praktische Veränderung der 
Gesellschaft, denn »auch die Theo
rie wird zur materiellen Gewalt, so
bald sie die Massen ergreift« 
(Marx, MEW, 1, S.385). Die Ideen 
und Anschauungen der reaktionä
ren Klassen, deren Interessen im 
Gegensatz zu den gesetzmäßigen 
Entwicklungstendenzen stehen, 
können den Fortschritt der Gesell
schaft zwar nicht auf die Dauer 
verhindern, aber sie können ihn 
verzögern, hemmen und erschwe
ren. Deshalb ist der entschiedene 
Kampf gegen die reaktionäre 
—* Ideologie stets eine wichtige Auf
gabe der progressiven Kräfte der 
Gesellschaft.


